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Ortsbildinventar Wil 1982.
Kunst- und Museumsfreunde Wil und Umgebung, 
Jahresgabe 2010/2011, Geschützte Kulturobjekte 
ausserhalb der Altstadt Wils, Wil 2010, S. 26.
ISOS, Gemeinde Wil, 3. Fassung 2011.

Grundlagen

abklären K

Protokoll Sitzung vom 28.2.2018

nicht bearbeitet

Protokoll Sitzung vom 9.4.2018

Empfehlung IBID: Aufnehmen L

aufnehmen K

Empfehlung IBID: aufnehmen K

Protokoll Nachbearbeitung: Empfehlung IBID

aunehmen K

Empfehlung Arbeitsgruppe

Inventar Baudenkmäler

Bautyp Wohn- und Geschäftshaus

Architekt Albert Grüebler-Baumann / Ferd. Stadler (Bm.)

Bauzeit 1891

Würdigung

Wuchtiges Wohn- und Geschäftshause in Formen des Historismus
mit klassizistischen Elementen. Architekturhistorisch bedeutender 
und gut erhaltener Zeuge des ausgehenden 19. Jahrhunderts, in 
dem der Architekt Grüebler gleich selbst seinen Geschäftssitz 
einrichtete - als Architektenhaus eines regional bedeutenden 
Architekten auch sozialgeschichtlich bedeutend. Mit seiner Lage an
der Oberen Bahnhofstrasse prägt der städtebauliche wichtige 
Gebäudekomplex das Strassenbild wesentlich mit.

Nordfassade.

Ansicht von Nordwesten.

Einstufung

58

Das Schutzziel gibt ausgehend von der Beurteilung der Schutzwürdigkeit nach Art. 115 lit. g  Hinweise auf den möglichen
Schutzumfang. Das auf dem Inventarblatt ausformulierte Schutzziel stellt keine abschliessende 
Schutzumfangsbestimmung im Sinn von  Art 119 lit. b dar.  Schutzwürdigkeit und  detaillierter Schutzumfang sind in 
jedem Fall  im Rahmen eines Verfahrens nach Art. 121 PBG zu klären.

Schutzziele

Erhaltung des Erscheinungsbildes und der historischen Substanz 
aussen und innen. Dazu gehören insbesondere die Grundstruktur,
die Elemente der Fassadengliederung sowie die feste historische 
Ausstattung und die Umgebungsgestaltung.
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Anhang zum Schutzinventar, erlassen am 31.08.22, genehmigt am 11.05.23, in Kraft gesetzt per 01.09.23

PRO_Mitwirkung

1

Status-Nr:
 1=aufnehmen, 2=nicht 
aufnehmen, 3=entlassen

Bestehender formeller Schutz / Schutzentscheid
38W
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Die Häuser zum Vulkan wurden nach Plänen des Wiler Architekten Albert Grüebler-Baumann (1857-1912) errichtet. 
Sein Baugesuch wurde 1891 bewilligt. Der Bau wurde mit wenigen Abänderungen ausgeführt. So wurde im Mittelteil 
auf ein Geschoss verzichtet und dafür das Sockelgeschoss weiter hinaufgezogen. Änderungen sind auch bei den 
Fensterbekrönungen zu bemerken. Architekt Albert Grüebler plante weitere Überbauungen weiter westlich an der 
Oberen Bahnhofstrasse mit identischem Grundriss. Albert Grüebler war auch der Erbauer der katholischen Kirche 
Bazenheid sowie der alten reformierten Kirche Wil (1962 abgebrochen) und des dazugehörigen Pfarrhauses (1977 
abgebrochen).

1980/81 Umbau und Fassadenrenovation.
2002 Abbruch des mittleren und nordöstlichen Hausteils und Rekonstruktion der Fassaden.

Bau- und Nutzungsgeschichte

Literatur/Quellen (vgl. Literaturliste)

Ortsbildinventar Wil 1982.
Kunst- und Museumsfreunde Wil und Umgebung, Jahresgabe 2010/2011, Geschützte Kulturobjekte ausserhalb der 
Altstadt Wils, Wil 2010, S. 26.
ISOS, Gemeinde Wil, 3. Fassung 2011.

Baubeschreibung

Langgezogener Gebäudekomplex mit schwach risalitierendem und erhöhtem Mitteltrakt. Das Sockelgeschoss ist dem
Historismusbau stark entfremdet. Reste der einstmals reichen Schaufensterinstrumentierung sind an der Westfront zu
sehen. Dort tragen profilierte Pilaster Architrave. Besser erhalten sind die oberen Geschosse. Im Mitteltrakt (Haus zum
Vulkan) ist zwar die Sandsteinverkleidung bis zum abschliessenden Gesims auf Balkonhöhe verschwunden, die 
gestelzten Rundbögen blieben erhalten. Reiche Portalbekrönungen und Brüstungsverzierungen kennzeichnen das 
Piano Nobile. Ein mit Konsolen besetztes Kranzgesims beschliesst die Fassade. Ein Dachhäuschen betont die 
Mittelachse. Die Seitenflügel waren einstmals der symmetrischen Anlage wegen identisch. Heute sind nur noch die 
Obergeschosse des Hauses 35 in ihrem einstigen Zustand erhalten. Die drei Achsen der Beletage entsprechen in der
Instrumentierung dem Mitteltrakt. Im zweiten Stockwerk sind die Fenster von Bogen mit Schlusssteinen bekrönt. Die 
Dachuntersicht ist von Konsolen getragen. Ecksteinquaderungen gliedern die Seitenhäuser vertikal. An den westlichen
und östlichen Seitenfronten klassizistische Fensterformen.
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